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Einleitung Die afrikanischen Trypanosomen sind Erreger, die auch heute noch hohe wirtschaftliche Ver¬
luste bei den Haus- und Nutztieren im Tsetse-Gürtel Afrikas hervorrufen, die andererseits die 
fast in Vergessenheit geratene Schlafkrankheit des Menschen in den letzten 20 Jahren in den 
kriegsbedingten Flüchtlingsregionen zu einem bedeutenden Krankheitsproblem ansteigen lie¬
ßen (3, 6). 

Salivarische Trypanosomen exprimieren als Surface Coat jeweils unterschiedliche Ober-
flächenglykoproteine (VSG), die den variablen Antigentyp (VAT) bestimmen (4, 9). Die im 
Genom des Parasiten induzierte Umschaltung auf die Expression eines anderen variablen 
Oberflächenglykoproteins ermöglicht jeweils einer kleinen Minderheit innerhalb einer heran¬
wachsenden Trypanosomenpopulation stets neue variable Antigentypen zu präsentieren und 
damit der Immunabwehr zu entgehen. Die maximale Anzahl verschiedener variabler Antigen¬
typen, die im Verlauf einer Trypanosomeninfektion gebildet werden können, gilt als nahezu 
unbegrenzt, da mehr als 10% des Parasitengenoms für die Expression von Varianten Antige-
nen zur Verfügung stehen, und durch den Prozeß einer „gene conversion" eine Vielfalt weite¬
rer Variationsmöglichkeiten für die Kodierung neuer VSG's gegeben ist (2, 7). Die immer 
wieder auftretenden Hauptvariantentypen in einer begrenzten Region und Tierpopulation gel¬
ten als Serodem. 

Unter Feldbedingungen kann vermutlich ein oder eine bestimmte Anzahl von Serodemen 
in einer Region oder Tierpopulation nur solange konstant bleiben, solange keine neuen Anti-
genvarianten aus heterologen Serodemen durch Wildtiere, fremde Haustiere oder Glossinen-
populationen hereingetragen werden (5). 

Variable Oberflächenglykoproteine bzw. VAT's, aus denen Serodeme zusammengesetzt 
sind, können nur an lebenden Trypanosomen im komplementvermittelten Immunlysistest 
nachgewiesen werden. 

Für den quantitativen Lysistest (10, 11) benötigt man eine Mindestmenge von 2 x 106 Try¬
panosomen. Feldisolate von T. brucei oder T. congolense lassen sich nicht selten aufgrund 
niedriger Wachstumsraten auch nach Erst- oder Zweitpassagen in immunsupprimierten 
Nagern nur schwer vermehren. Es galt daher den Immunlysistest in eine semiquatitative Test¬
methode mit kleinen Erregermengen pro Testansatz zu modifizieren. 
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Material und Methoden Im Rahmen von Untersuchungen zur passiven Übertragung von protektiven Antikörpern ge¬
gen Trypanosomen mit der Milch wurden Seren von sogenannten trypanotoleranten Taurin-
rindern in Avetonou/Togo auf lytische Antikörper überprüft. Die Seren stammten von 18 
N'Dama-Kühen und ihren Kälbern, die auf einer Farm (CREAT) unter geringem Tsetse-Druck 
gehalten wurden, und 36 hochträchtigen Rindern der Race locale, die auf einem fünf Kilome¬
ter entfernten Gebiet entlang einer Flußgalerie unter mittlerem Fliegendruck standen (PATA-
PAKOPE). 

Für den Immunlysistest wurden vier verschiedene T. congolense-Stocks verwendet: 
1. TC 4905/Togo wurde 1979 aus einem Rind auf der Farm CREAT isoliert. 

Die Erstpassage erfolgte auf Mastomys coucha, danach zyklische Passage über Glossina 
palpalis und NMRI Mäusen sowie Stabilatherstellung in flüssig CO2. 

2. TC CREAT/Togo wurde 1987 aus einem N'Dama-Rind auf der Farm CREAT isoliert. 
Die Weiterbehandlung bis zur Stabilatherstellung erfolgte wie oben. 

3. TD 378/Elfenbeinküste wurde 1978 aus einem Hund in Cote d'lvoir auf M. coucha 
primärisoliert, weitere Behandlung bis zur Stabilatherstellung wie oben. 

4. TD 16/Liberia wurde aus einem Hund in Liberia auf M coucha isoliert und bis zur 
Stabilatherstellung passagiert. 

Der Immunlysistest erfolgte in Terasakiplatten mit 3 x 105 Trypanosomen, die durch Aus¬
fällung von Erythrozyten mit Pferdeserum aus Mäuseblut gewonnen wurden. Die Reaktionen 
wurden in RPMI 1640-Medium mit Zusatz von 10% fötalem Kälberserum und lyophilisiertem 
Meerschweinchenkomplement in verschiedenen Verdünnungen angesetzt. Die Bewertung der 
Lysis wurde unter einem Invertmikroskop semiquantitativ vorgenommen bzw. im Vergleich 
quantitativ in der Neubauer-Zählkammer ermittelt. 

SEMIQUANTITATIVE METHODE 
1. Vermehrung von T. congolense im Labornager 
2. Isolierung der Parasiten aus dem Blut mittels Erythrozytenagglutination durch inakt. Pferdeserum 
3. Herstellung der Trypanosomensuspensionen von 3><105 Tryp./ml in RPMI 1640-Medium mit 1096 inakt. FCS 
4. Testansätze in einer Terasaki-Platte von je: 

10 |j] 3xlO 5 Tryp./ml 
10 }il Komplement 
10 (j.1 Testserum (inaktiviert) 

5. Zentrifugation der Terasaki-Platte in Plattenzentrifuge 
6. Bewertung des Anteils lysierter Parasiten: 

keine (-), geringe (+), mittlere (++), hohe (+++), vollständige (++++) Lysis unter Invertmikroskop 

Ergebnisse Es wurden die lytischen Antikörperaktivitäten der 18 Kuhseren der Herde CREAT und der 36 
Seren hochträchtiger Rinder der Herde PATAPAKOPE gegenüber Erregern der zwei 
autochthonen T. congolense-Stocks (TC CREAT/Togo und TC 4905/Togo) und der zwei 
heterologen T. congolense-Stocks (TC 378/Elfenbeinküste und TD 16/Liberia) ermittelt. 

Die Seren der Kühe von der Farm CREAT lysierten die Erreger der beiden autochthonen 
Stocks TC CREAT zu durchschnittlich 3796 als auch TC 4905 zu 3596 vergleichbar hoch. Keine 
Lysis konnte mit den Seren gegen die beiden heterologen T. congolense-Stocks TD 16/Liberia 
und TD 378/Elfenbeinküste erzielt werden. 

Seren der Rinder aus der Herde PATAPAKOPE lysierten, von wenigen Ausnahmen 
abgesehen, die Erreger beider autochthonen Stocks (TC CREAT und TC 4905) durchschnittlich 
höher als Seren aus der CREAT-Herde. Seren von 20 Tieren ergaben hohe oder fast 
vollständige Lysis der Trypanosomen (69 bis 100%), 16 Seren reagierten mit einer mittleren 
bzw. geringen Lysis der Parasiten zwischen 12 und 59%. 
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Diskussion 

Zusammenfassung 

Die Antikörperaktivitäten gegen Erreger des TC 4905/Togo ergaben allerdings mit wenigen 
Ausnahmen bis zu 70% höhere Lysis als gegen Stock TC CREAT/Togo. Keines der Seren 
konnte Trypanosomen der beiden heterologen T. congolense-Stocks TD 16/Liberia und TD 
378/Elfenbeinküste lysieren. 

Eine enge Übereinstimmung konnte zwischen dem semiquantitativen Lysis-Test in Terasaki-
platten bei Verwendung einer 10er Potenz niedrigeren Anzahl von lebenden Erregern und der 
prozentual ermittelten Parasitenlysis in der Neubauer Zählkammer gegenüber den vier ver¬
schiedenen Trypanosomen-Stocks dargestellt werden. 

Die hohe Spezifität des Serodems der beiden autochtonen T. congolense-Stocks aus dem 
Farmgebiet Avetonou gegenüber den T. congolense-lsolaten aus Elfenbeinküste und Liberia 
konnte anhand der eindeutigen Lysisunterschiede mit den Rinderseren bestätigt werden. 

Auffällig war, daß die Seren der Rinder aus dem Dorf Patapakope, fünf Kilometer entfernt 
vom Farmgelände, durchschnittlich eine bedeutend höhere Lysis aufwiesen als die der Farm¬
tiere, obwohl die beiden autochthonen Trypanosomen-Stocks von Farmrindern stammten. 
Eine Erklärung könnte der höhere Infektionsdruck auf den Weideflächen entlang der Flußga¬
lerie sein. 

Trotz der achtjährigen Zeitdifferenz zwischen der Isolierung der beiden Stocks, TC 4905 
und TC CREAT, war in der Höhe der Parasitenlysis bei den Seren der N'Damas der Farm kein 
Unterschied zu beobachten, jedoch wiesen die Seren der Race locale aus dem Dorf eine 
durchschnittlich 7096 höhere Lysis gegenüber dem acht Jahre früher isolierten Stock auf. 

Beobachtungen über konstant bleibende Serodeme in Rinderherden wurden bisher nur 
über einen Zeitraum von mehreren Monaten gemacht. Den Angaben der Autoren war aller¬
dings nicht zu entnehmen, ob in der Beobachtungsregion z. B. starke Viehbewegungen statt¬
fanden. 

In dem Untersuchungsgebiet um das Farmgelände von Avetonou kommen weder Fremd¬
viehbewegungen vor noch ist mit Wildtieren zu rechnen, die heterologe Serodeme einschlep¬
pen könnten. Das kann die langzeitliche Stabilität des Serodems erklären, zumal Beobachtun¬
gen daraufhindeuten, daß bei chronischem Infektionsverlauf und unter Feldbedingungen Try¬
panosomen immer wiederkehrende dominante Antigentypen bilden. Bedenkt man, daß die 
taurinen Zwergrinderrassen Westafrikas aufgrund ihrer geringen Größe in der pastoralen 
Viehhaltung nicht für die weiträumige Transhumance geeignet sind, und deshalb von den 
seßhaften Ackerbauern bevorzugt werden, läßt sich die Ausbildung der Trypanotoleranz unter 
den vorgegebenen Bedingungen als Immunität gegenüber einer begrenzten Anzahl aber stabil 
bleibenden Antigenvariantentypen erklären. Diese labile Abwehr bricht, wie hinreichend be¬
kannt, bei Dislokation von Tieren in andere Gegenden mit differenten Serodemen zusammen. 

Um Untersuchungen lytischer Antikörperaktivitäten auch gegen Feldisolate von T. congolense, 
die sich teilweise nur schwer in Labornagern vermehren lassen, zu ermöglichen, wurde der 
quantitative komplementvermittelte Immunlysistest zu einer semiquantitativen Testmethode 
unter Verwendung einer um das lOfach geringeren Erregermenge pro Testansatz (3 x 105) 
modifiziert. 

Die Spezifität eines Serodems zweier auf einer Farm in Avetonou/Togo isolierter T. congo¬
lense-Stocks gegenüber zweier Stocks aus Liberia bzw. Elfenbeinküste konnte mit Seren von 
N'Dama-Rindern bzw. lokalen taurinen Zwergrindern vom Farmgebiet demonstriert werden. 

Die nicht voneinander abweichenden Lysisergebnisse von Seren der Rinder gegenüber den 
beiden autochthonen T. congolense-Stocks, die im Abstand von acht Jahren ebenfalls aus 
Rindern der Farm isoliert wurden, bestätigen die langanhaltende Stabilität eines Serodems, 
wenn keine Fremdviehbewegung vorhanden ist. 
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summary Stability of a Trypouosoma congolense serodem of 
Westafrican N'Dama cattle 
To investigate the activity of lytic antibodies even against field isolates of living T. congolense 
difficult to reproduce in laboratory animals the quantitative complement dependant lysis test 
was modified in a semiquantitative screening test using a 10 fold smaller amount of parasites 
(3 x io5) per test. With sera of N'Dama's and local taurine dwarf cattle of a farm in Avetonou/ 
Togo the specificity of a serodeme of 2 T. congolense stocks isolated from farm animals were 
demonstrated against 2 T. congolense stocks from Ivory Coast and Liberia. The long-lasting 
stability of a serodeme of T. congolense was documented by the corresponding results of 
complement lysis of 2 autochtonous stocks isolated in an 8 year interval at the farm with sera 
of N'Dama's and local cattle. 

Key words Serodeme specificity, Trypanosoma congolense, taurine dwarf cattle, immunlysis test. 
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